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sten Fall pharisäisch. Sıe mu{ darum Sauer- sıch die zahlreichen Einzelfragen angehen
te1g für dıe Revolution 1n der Gesellschaft lassen. hne eine solche gemeinsame Basıs
der Menschen se1n; enn dle neue Welt, die scheint jeder Versuch e1nes Gesprächs VO

S1e ankündigt und ‚1m Myster1ium‘’ schon VeLr- vornherein aussıichtslos.
gegenwärtigt, 1St dıe radikalste Infragestel- Auf dem Nationaltreften der Basısgruppen
lung der Gemeinheiten, Kompromisse und (veranstaltet VO:  ; „Temoignage chretien“,
Ungerechtigkeıten, 1n die siıch jede Gesellschaft Oktober 1n Bourges forderte
Nnur gCIn verwickelt“ („Koinon1a-Com- Dom Besret die Teilnehmer auf, über
munı0n“ 3 60) veraltete Liturgıie lamentieren, den Ver-

Die „Commun10 Boquen“”, re Idee un such 9 sıch selbst auszudrücken;
Wirklichkeit 1n einer knappen Definition VO den Theologen eın Wundermiuittel
fassen, scheint noch kaum möglıch Ihre deut- wWwWartien un! iıhnen yleichzeitig vorzuhalten,
en Charakteristika ber verdienen Nnier- S1e hätten nıchts N, den eıgenen ]au-
striıchen werden: 1m Grund kirchliche (5e- ben „ AIl der Basıs“ verifizieren, sich
meinschaft, die 1n Fülle und Verschiedenheit fragen, W A4S WIr heute noch wirklich glauben,

einem für uUNSsSeTEC Welrt ylaubhaften Aus- ann das Ergebnis einer ehrlichen Erfor-
druck drängt. Versammlung VO: Menschen, schung MI1t dem Glauben der anderen
denen s1e miıt Wort und Zeichen eine Mög- konfrontieren. Zusammenfassen: dart INa  ;

ichkeit ZUrr Darstellung der VO  ; iıhnen gC- 1Iso 1n der „Communi10 Boquen“” den prakti-
lebten Wirklichkeit schenkt, und gleichzeitig schen Anfang einer Bewegung sehen, deren
als Kirche dem beauftragten Amt, Ziel 65 1St, die Feier der Liturgıe wıieder
Zeuge des gelebten Glaubens und and der UNSCTYTET Messe, das Bekenntnis des Glaubens
Einheıit MIt der Universalkirche. Mittelpunkt UNSCTEIM eigenen UN persönlichen Jau-
des Lebens 1STt die eucharistische Kommunion. bensbekenntnis werden lassen.
Damıt 1St eine Grundlage g  ONNCNH, autf der arl Neufeld s

Der Dienst der Kırche 1n der Schule Schulseelsorge

Die Diskussion den Religionsunterricht sınd bislang fehlgeschlagen.) FEıne weıtere
wiırd SeIt gZut Jahren unvermiıindert lebhaft Konkretisierung des Dienstes der Kırche 1n
geführt, die tatsächliche Lage hat sıch 1n die- der Schule siınd diıe katholischen Schulen 1n
S51° Zeıt stark verändert. eit ein1ıger Zeıt fr'eier Trägerschaft 1n ihrem euCcNMN Verständ-
taucht 1n Verbindung mi1t der Diskussion un 1115

Im Bistum Münster 1St eın erstier Versuchden Religionsunterricht die Frage nach der
Zielsetzung, den Möglichkeiten und renzen Nnie  men worden, den Dienst der Kirche
des Dienstes der Kıirche 1n der Schule aut 1n der Schule, sSOWeIlt die Schulseelsorge
Schulseelsorge 1St e1inNe Konkretisierung dieses betrifft, beschreiben (Schüler-Eltern-Leh-

LO Dienst der Kirche 1n der Schule, hrsg. vomDienstes 1n der Schule; Religionsunterricht
1St iıne andere, spezıfisch chulische Aufgabe, Dezernat Schule und Erziehung, Münster,

Postfach Diese Überlegungen gehendie Kirche und Schule gemeinsam lösen
en. In der Vergangenheit eli- VO  3 der augenblicklichen Schulsituation ausS,

VOr allem wiırd das gegenwärtige Verhältnisgionsunterricht und Schulseelsorge wı1e selbst-
verständlich verbunden und aut d€l'l Schüler VO'  3 Schule und Kırche bedacht, Ww1e 65 auf
beschränkt. „Schulseelsorge“ der Ebene der FEinzelschule erfahren werden(Der Begrift
stöfßt äaufig aut Unbehagen und Mifsver- kann oder sıch für die Zukunft andeutet.

Der Dienst der Kirche 1n der Schule WIr:ständnisse. Alle Überlegungen, eıne andere,
unmißverständlichere Bezeichnung nden, als gemeinsamer Dıienst VO  3 chülern, Eltern
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und Lehrern gesehen und 1St. eshalb 1n der Pfarrgemeinde schreitet tort un 1St v1ie-
Regel 1n seiner Verwirklichung eın außer- len Stellen endgültig. Die Vorbereitung der
unterrichtliches Bemühen. Geme1insam suchen religiösen Grundentscheidung des Jungen
Lehrer, Eltern un Schüler iıhren Auftrag 1n Menschen, se1ine Betähigung ZUuUr Selbstbe-
der ule als Christen sehen und VCI- stiımmung und ZU Dienst 1n der Welt 24 Y
wirklichen. Darüber hınaus oll VOor allem schehen immer mehr 1n einem sıch AULONOM
dem Schüler für se1ne Lebensbewälti- verstehenden Bildungssystem. Der Dienst der
Zung gegeben werden. Kırche 1n der Schule mu{fß diese Entwicklung

Die Notwendigkeit und Dringlichkeit die- sehen und daraus die Konsequenzen zıiehen.
ser Überlegungen sind Fır [On ablesbar der Die Kıiırche vollzieht iıhren bleibenden Auf-
Ratlosigkeit vieler Erzieher und den Ver- trag nach dem Zeugn1s des Neuen Testaments
suchen ZUr Neuorientierung des Schul- un! 1n der Verkündigung des Glaubens, der Feier
Bildungswesens. des Gottesdienstes und 1mM Dienst Mensch

Dıie Differenzierung der heutigen und Welt Das Vatikanische Konzil tellte
Jugend 1n Einstellung und Verhalten 1St. die gemeinsame Verantwortung aller Chrıi-
übersichtlich Für alle ertahrbar ber 1st die sSten heraus und betonte die Notwendigkeit,
Schnelligkeit der Veränderung 1n den Eın- sıch den Aufgaben der eıit tellen Für
stellungen und 1m Verhalten der Jugendli- den Raum der Schule heißt das, dafß Schüler,
chen, da{fß INa  3 1m Abstand VO E Jahren Lehrer und Eltern als Träger des Dienstes

der Kirche 1n der Schule angesehen werden,VO „Generationen“ sprechen kann
Zum Biıld des heutigen Jungen Menschen gCc- wobei S1e andererseits ZUr Zielgruppe des glei-
hört terner, daß sıch der einzelne 1n 7zuneh- chen Dienstes gehören.
mendem Maß 1n Fragen der Normenfindung Aus der Skiızzıerung der Situation und
un! des Verhaltens Gruppen Gleichaltri- VO Auftrag der Kirche her ergeben sıch tür
SCI Orlentiert. eine heutige Schulseelsorge bestimmte Schwer-

Das Bildungswesen gewinnt Bedeutung punkte. Dazu gehören persönliche Glaubens-
orlentierung un Lebenshilfe, Mitgestaltungun Prägekraft. Gestalt un Strukturen des

geplanten Schul- und Bildungswesen zeichnen des Schullebens, gesellschaftliches Engagement
sıch ab, ZUuU Beispiel 1m „Strukturplan für sozialen Brennpunkten, Überlegungen vAa

das Bildungswesen“, den der Deutsche Bıl- Gruppenbildung und Gruppenarbeit un das
dungsrat 1970 verabschiedet hat. Bemühen Gottesdienste.
Die Anliegen des Bildungsplanes sind VOTLT Grundlegende Aufgabe der Schulseelsorge
allem Chancengleichheit für alle, das Lernen 1St das ständige Angebot VO  - Hilfen ZUr

Glaubensorientierung. Neben Fragen der PCI-des Lernens und lebenslanges Lernen.
Diese Anliegen sollen erreicht werden durch sönlichen Lebensgestaltung AUusSs dem Glauben

gehören AB die Auseinandersetzung miıtstrukturelle und organisatorische Verände-
Tungen. Das bedeutet in Verlängerung der gesellschaftspolitischen Fragen, ferner die
täglichen Schulzeit und der Schulpflichtjahre, Glaubensfragen und Probleme der Lehrer
größeres un breiteres Angebot weıter- SOW1e äufig der Eltern.
tührenden und berufsbezogenen Schulen, Dıie Mitgestaltung des Schullebens 1St eine
da{fß der oyröfßste Teil der Jugendlichen bıs ZU Konsequenz: AUS der Erkenntnis, dafßs einem

Lebensjahr als chüler nzusehen 1St. Leben Aaus dem Glauben die Mitarbeit 1n den
konkreten Erfordernissen des eigenen Lebens-Dıie strukturellen un: organiısatorischen

Veränderungen ertordern e1iINEe Ausweıtung ereichs gehört. In zunehmendem Ma{ SOT -

der Einzugsgebiete. Die Einführung der gCH siıch heute Schüler Kınder und Junge
Ganztagsschule OSt Junge Menschen zuneh- Menschen, die schulisch benachteiligt sınd,
mend Aaus dem Familienverband heraus. Der ebenso beschäftigen s1e siıch autfallend stark
Einflufß der Famiılie trıtt hıiınter den der MI1t anderen sogenannten Außenseitern der
Schule zurück. Dıie Trennung VO  3 ule und Gesellschaft und engagıeren sich AR soz1alen
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Brennpunkten unNnserer Gesellschaft. Solches Die entscheidende Arbeit der Schulseel-
Engagement erhält 1n Zusammenarbeit mi1t vollzieht siıch auf örtlicher Ebene ul-Eltern und Lehrern 1ne yrößere Wıiıirkkraft. ebene) Verantwortlich für diesen Dienst sınd

Für Mıtmenschlichkeit und Partnerschaft alle Lehrer, Schüler un Eltern, die Zur Miıt-
bietet die überschaubare Gruppe Gleichaltri- arbeit bereit sınd. Dıe Leitung obliegt einem
SCr eın Übungsfeld MIt Ernstfallcharakter. Miıtarbeiterkreis AaUS Lehrern, Schülern und
Im Zusammenarbeiten un Zusammensein Eltern MmM1t einem Schulseelsorger.werden Haltungen un Verhaltensweisen —_- Der Schulseelsorger oll WeNnNn eben mÖg-worben, die die Entfaltung des einzelnen lich einige Stunden Religionsunterricht
Öördern un die Verarbeitung VO  - Konflikten teilen, damit die Schulwirklichkeit auch
1n der Gesellschaf* ermöglichen. Verbandlich VO Unterrichtsgeschehen her kennt und ZU
organısıerte Gruppen ermöglıchen arüber Lehrerkollegium gehört.
hınaus die Eiınübung demokratischer Verfah- Fuür den Aufbau eines Dienstes der Kirche
renswelsen in einem überschaubaren Rahmen 1n der Schule sınd verschiedene nsätze denk-
vgl das 1m Auftrag der pastoralen Kommis- bar
S10N der Deutschen Bischofskonferenz 1dfi- Ob größeren Schulsystemen (Schul-beıitete Memorandum ZUr Schülerseelsorge). zentren) eigene Schulgemeinden analog der

Gottesdienste und VOor allem die Eucharistie- Hochschulgemeinde gebildet werden sollen,
feier sınd eıne besondere intensive Form SC- bedarf noch einer sorgfältigen Prüfung un
meınsamer Glaubensäußerung. Schulgottes- praktischen Erprobung. Vom Modell der
dienste mussen heute versuchen, Verständnis Hochschulgemeinde her kann 9003  3 eutlich
un Bereitschaft tfür Gottesdienste wecken; machen, daß Schulseelsorge grundsätzlich
sS1e werden haäufig 1n einzelne Elemente des terrichtsunabhängig, wenn auch ahnlich der
Gottesdienstes eintühren mussen. Das ertor- Hochschulgemeinde schulbezogen 1St.
dert „Vorformen“, ZU Beispiel 1n der Art Ausgangspunkt un Miıtte tür die Schul-
einer exıstentiellen und altersgemäß gestal- seelsorge einer Schule kann iıne Ortsge-

Katechese. Auch 1ler hat die Gruppe meıinde se1n, die diesen Dienst 1n Zusammen-
besondere Bedeutung und Möglichkeiten. Wo arbeit miı1ıt anderen Ortsgemeinden übernimmt
Junge Menschen ine echte, menschliche Be- (zum Beıispiel 1n einem Pfarrverband). Wenn
ziehung zueinander gefunden haben, 1St die die Ptarre 1m entrum des Eınzugsgebiets
Feijer eines Gottesdienstes eichter möglich. der Schule liegt, der Schulseelsorger 1n dieser
Auch der 1m Glauben noch Ungeftestigte wırd Pfarrgemeinde tätıg 1St un! dıe räumlichen
mitfeiern, weiıl durch die Gruppe einen Voraussetzungen gegeben sind, wırd sıch die-
Zugang findert. SCS Modell leicht verwirklichen lassen. Eıne

Aus diesen Aufgaben erwachsen die Ar- Zusammenfassung mehrerer Schulen 1n Klein-
beitsformen eıner Schulseelsorge, 1n der Fın- und Miıttelstädten 1St durchaus enkbar. Eıne
zelgespräche 1n Zukunft einen immer größe- so. überschulisch konzipierte Arbeit
1:  w Raum einnehmen werden. Dıie herkömm- einem größeren Raum 1St weıthin abhängıg
lichen Studientagungen, Ferienangebote, relı- VO: der Geschlossenheit des Eınzugsraums
Z]ösen Gemeinschaftstage und Schulwochen dieser Schulen Uun! VO:  ; geeıgneten Räumen
mussen 1 bedacht und ZU Teil LLIC  — SC- für Gottesdienste, Begegnungen, Arbeit in
richtet werden. Besondere Bedeutung haben Gruppen (Bıbliothek!) und Räume für grö-
alle Versuche und Modelle, die ber den T9a- Bere Veranstaltungen.
gungscharakter hinaus Möglichkeiten zeıgen, Wo Schülergemeinschaflen stark
einen Gruppenproze{ß anlauten lassen. und bereit sınd, ber das berechtigte eıgene
Gottesdienst, soz1ales Engagement und Ge- Leben hinaus die Aufgaben des Dienstes der
spräch gehören und bedingen e1n- Kırche 1n der Schule übernehmen, können
ander und können eshalb nıcht beziehungs- S1e Ansatzpunkt und Hauptträger dieser Ar-
los nebeneinander stehen. beit se1in.
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Die praktische Arbeit 7zielt dahin, Angebote menarbeit VO Schülern, Lehrern und Eltern
erstellen und Hılfen geben, Schüler, werden Aufgabenstellung und Angebot JeLehrer und Eltern fahig machen, Schule nach Schulsituation bzw. Arbeitsschwerpunk-

AUS dem Glauben heraus mıtzugestalten. Im ten bestimmen. Mıt der praktischen Arbeit
Augenblick, ber auch 1n der Zukunft wird wiırd die Eıinsicht wachsen, „dafß die Kıiırche
diese Arbeiıt stark VO  3 den Öörtlichen Gege- un Gemeinden ihren unaufgebbaren Heils-
benheiten her bestimmt sSe1nN. Der unautheb- auftrag als Gemeinde den heutigen Men-
are Zusammenhang zwischen der WI1ssen- schen 1n den Strukturen unlNlserer Gesellschaft
schaftlichen Erschließung der christlichen Lehre erfüllen haben“1. Heinz Janssen
1mM Religionsunterricht und der dıfterenzier-
ten Einübung 1n den Vollzug christlichen | BrZre Strukturplan und Kirche, hrsg. VO' Dezer-
ens SOW1e die Notwendigkeit einer Zusam- nat Schule und Erziehung ünster (1970) 86

Zeugnisse einer kritischen Freundschaft

Zum Briefwechsel zwıschen Karl Barth und Rudolf Bultmann !

Als Bernd Jaspert dem 87jährigen Rudolt VO Maı 1922 bezieht sıch aut seline recht
Bultmann vorschlug, seine Korrespondenz posıtıve Besprechung der 2! wesentlich VC1I-
MI1t dem 1968 verstorbenen Karl Barth Üanderten Auflage VOonNn Barths berühmtem
veröffentlichen, nahm Bultmann bedächtig „Römerbrief“ (1922) 1n der damals weıt VOI-
se1ine Pfeife AUuS dem Mund un AantiwOrtieie breiteten Zeitschrift 99.  ıe Christliche Welt“
z<urz: „ Wozu oll das gut se1n? Was ıch Bultmann wirft freilich 1er schon Ww1e spa-

hatte, habe ıch doch 1n meıinen Büchern ter häufig Barth einen Mangel „Reinheıt
und Aufsätzen gesagt Schließlich konnte der Begriffe“ VOT un drängt ihn, se1ne theo-
Jaspert Bultmann ber doch davon überzeu- ogische Begriftlichkeit klarer auszubilden un
SCNH, da{ß diese Briefe für jeden, der sıch M1t der Philosophie schulen. Im Dezember
seiner un: Barths Theologie beschäftigt, eine wiıird die Klage och deutlicher und weıst
zrofße Verständnishilfe sınd, gerade weiıl hıer aut eın welıteres VO  — Barth vernachlässigtes
manches anders, persönlicher geESARLT 1St als Gebiet hın Bultmann schreıibt: „Es 1St mMI1r
in den Büchern un Autsätzen. Dieser Über- eutlich geworden, daß Sıe kein inneres Ver-
ZCUSUNg dürfte auch der Leser se1n, der die hältnis ZUT Geschichtswissenschaft haben Eın
55 Briefe und 473 Postkarten liest, die Barth Jahr daraut x1ibt Barth Z da{ß das Mißß-
un! Bultmann Von 1922 bıs 1966 mıte1in- verständnıis zwıschen ıhm un Bultmann
ander gewechselt haben 141 Briefe und Kar- „letztlich nıchts anderes als das Problem der
ten Barths siınd ıcht mehr erhalten. Dıie Kor- Offenbarung“ se1l un da{(ß seıne Methode,
respondenz vermittelt eınen Einblick das Problem anzufassen, seine „hiıstorıschen
1n das Zentralproblem ZWI1S  en Barth un: Freunde“ beleidige.
Bultmann: die hermeneutische Frage, Im Juli 1924 erwähnt Bultmann ZUuU
das Problem, W1e das Wort (Gsottes heute Ver- sSten Mal den Namen se1nes Freundes
standen un verkündigt werden kann und Martın Heıidegger, der damals 1in Marburg
welche der Mensch be1 der Auslegung Philosophie dozierte. Die Kluft 7zwıischen den
der Offenbarung spielen hat.

Unter diesem Aspekt verdeutlichen die arl Barth Rudolf£ Bultmann, BrietwechselBriefe die Entwicklung, die beide Theologen —1: Hrsg. Bernd Jaspert. Zürich Theo-
1n der Konfrontation mi1t diesem Problem logischer Verlag 1971 XE 376 S Abb (Karl-
durchgemacht haben Bultmanns erstier Briet Barth-Gesamtausgabe. V. Briefe. Lw.26,80
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